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ie erste Fuchsie wurde von dem
Franziskanerpater und Botani-
ker Charles Plumier (1646–1704)
vermutlich auf Haiti entdeckt.

Plumier war von König Ludwig XIV. be-
auftragt, Heilpflanzen zu sammeln. Er
benannte die Neuentdeckung nach dem
damals schon berühmten Botaniker und
Arzt Leonhart Fuchs (1501–1566) als
Fuchsia triphylla flore coccineo. In der Fol-
gezeit wurden zahlreiche weitere Arten
der Gattung gefunden. Intensive Kreu-
zungsarbeiten führten daraufhin zu viel-
fältigen Sorten mit unterschiedlichen
Wuchsformen sowie verschiedenartigen
Blütenfarben und Blütenformen. 

Heute ist die Gattung Fuchsia nicht
mehr aus dem breiten Sortiment der
Beet- und Balkonblumen wegzudenken.
Vor allem große Exemplare, seien es aus-
ladende Ampelpflanzen, dekorative Bü-

sche oder Hochstämme, erfreuen sich
großer Beliebtheit. Das Einräumen der
wertvollen Pflanzen in das Winterquar-
tier ist dabei stets mit großen Mühen ver-
bunden. Hinzu kommt, dass in Neubau-
ten immer seltener geeignete Überwinte-
rungsmöglichkeiten vorhanden sind:
Kellerräume sind meist zu warm, und die
Luft darin ist zu trocken. Das Gleiche gilt
für den Hausflur. Ideal sind kühle Räume
mit Temperaturen um 5 °C, da die Pflan-
zen dann in eine Ruhephase eintreten
und das Laub abwerfen. Sind die Tempe-
raturen höher, behalten sie das Laub und
müssen daher hell stehen. Fehlen geeig-
nete Räumlichkeiten, ist man der Kübel-
schlepperei überdrüssig oder gerät das

tägliche Gießen der Kübel oder Kästen im
Sommer mit dem Wunsch nach Freizeit
in Konflikt, dann reift bisweilen der
Wunsch, Fuchsien auszupflanzen und
dauerhaft im Garten anzusiedeln. Vo-
raussetzung dafür ist, dass die Pflanzen
eine ausreichende Winterhärte aufwei-
sen. 

Herkunft und Winterhärte

Das Verbreitungsgebiet der Gattung
Fuchsia erstreckt sich von Süd- nach Mit-
telamerika und umfasst weiterhin Neu-
seeland und Haiti. In der Literatur sind
unterschiedliche Angaben bezüglich der
Winterhärte von Fuchsien zu finden.
Meist sind es Varietäten von F. magellani-
ca, die als robust eingeschätzt werden.
Sie stammen aus den Gebirgswäldern
Mittel- und Südamerikas, wo sie in kühl-
feuchten Lagen um 3000 m vorkommen.
Daneben werden Fuchsia alpestris, F. cam-
pos-portoi, F. glazioviana, F. procumbens
und ebenso die Unterarten von F. regia
(F. regia subsp. regia und F. regia subsp.
reitzii) als winterhart beschrieben, doch
sind von den genannten Arten längst
nicht alle in Kultur.

Parallel zur Suche winterharter Va-
rietäten war die Verbesserung der Win-
terhärte bei Sorten das Ziel einzelner
Züchter. Im Namen tragen speziell unter
diesem Blickwinkel geschaffene Kultur-
formen dann häufig den englischen Be-
griff „hardy“ als Attribut (zum Beispiel
‘Bernisser Hardy’). Bei einigen anderen
Sorten wurde mehr oder weniger zufällig
entdeckt, dass sie – im Freien belassen –
„normale Winter“ überstehen. Aussage-
kräftige, auf hiesige Klimabedingungen
zu übertragende Ergebnisse aus Ver-
suchspflanzungen zur Testung der Win-
terhärte von Fuchsien existieren hinge-
gen nicht. Im Sichtungsgarten Weihen-
stephan wurden daher 1998 im Rahmen

Winterharte Fuchsien als
Partner der Stauden
Neben der bekannten Fuchsia
magellanica gibt es weitere
Fuchsienarten und -sorten, die
den Winter im Garten überstehen
können und sich deshalb für die
Kombination mit Stauden emp-
fehlen. Eine Versuchspflanzung in
Weihenstephan brachte neue
Erkenntnisse.

D

1 Fuchsia magellanica var. aurea.
2 Fuchsia magellanica var. gracilis.

3 Fuchsia ‘Lady Thumb’.
4 Fuchsia ‘Dollarprinzessin’.

5 Fuchsia ‘Tom Thumb’.
6 Fuchsia ‘Beacon’.

7 Fuchsia ‘Mrs Popple’.
8 Fuchsia ‘Display’.

9 Fuchsia ‘Charming’.
10 Fuchsia ‘Beacon Rosa’.

1100
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einer Diplomarbeit zahlreiche Fuchsien-
sorten sowie mehrere Varietäten von F.
magellanica und F. regia zur Beobachtung
aufgepflanzt. Das Prüfsortiment ist in der
Tabelle unten beschrieben. Im ersten
Winter wurden zudem verschiedene
Winterschutzmaßnahmen getestet. Ei-
nerseits wurden Pflanzen mit einer 
10 cm hohen Laubschicht eingedeckt,
andererseits wurden Pflanzen mit Vlies
und Fichtenreisig geschützt. Ein weiterer
Teil der Pflanzung blieb ohne Schutz-
maßnahmen. Die Versuchspflanzung be-
steht heute noch, so dass die nachfol-
gend dargelegten Erkenntnisse auf einer
dreijährigen Beobachtungszeit basieren.

Deutliche
Sortenunterschiede

Als tiefste Lufttemperaturen wurden im
ersten Winter –15 ° bis –18 °C gemessen.
Die maximale Frosttiefe im Boden betrug
10 cm. Beide Winterschutzmaßnahmen
ließen sortenspezifisch unterschiedliche
und nur selten positive Auswirkungen
auf die Winterhärte der verschiedenen
Kulturformen erkennen. Lediglich bei als
empfindlich einzustufenden Sorten wie
‘Mephisto’ oder ‘Charming’ wurde das
Überleben einzelner Pflanzen durch
Laubeinschüttung begünstigt. Sichtbar

wurde jedoch, dass bei zahlreichen Sor-
ten nicht abgedeckte Pflanzen deutlich
früher austrieben als diejenigen, die mit
Laub oder Vlies geschützt wurden. Er-
staunlicherweise bildete sich unter der
Abdeckung mit Vlies und Fichtenreisig
ein Kaltluftpolster, so dass hier der Frost
am tiefsten in den Boden eindringen
konnte. Aufgrund dieser Erfahrungen
wurde in den Folgejahren, in denen die
niedrigste Lufttemperatur bei –23 °C und
die maximale Frosttiefe im Boden bei
20 cm lag, auf Winterschutzmaßnahmen
völlig verzichtet 

Neben einigen Sorten, die vollständig
oder nahezu vollständig ausfielen (die

Eigenschaften der im Sichtungsgarten Weihenstephan geprüften Fuchsien

Sorte Herkunfts- Züchtungs- Beschreibung Austrieb/Winterhärte
land jahr Gruppe *

‘Beacon’ GB 1871 Blüte mittelgroß, einfach, rot/violettrot; 4
Wuchs buschig aufrecht, bis 60 cm hoch

‘Beacon Rosa’ CH 1972 rosafarbene Mutante von ‘Beacon’, blüht aber etwas früher 4
und die Blüte ist etwas sonnenempfindlich, sonst mit der 
Ausgangssorte vergleichbar

‘Brutus’ F 1897 Blüte mittelgroß bis groß, einfach, kirschrot/dunkelpurpur; 4
Wuchs aufrecht bis überhängend, bis 50 cm hoch, Pflanzen 
vertragen Sonne und Hitze schlecht

‘Charming’ GB 1895 Blüte groß, kirschrot/purpurfarben; 4
Wuchs buschig aufrecht bis überhängend, bis 60 cm hoch

‘Constance’ USA 1935 Blüte mittelgroß bis groß, gefüllt, blassrosa/violettblau; 4
Pflanzen wachsen aufstrebend, bis 80 cm hoch

‘Display’ GB 1881 Blüte mittelgroß, einfach, rosarot/dunkelrosa; 4
Wuchs aufrecht und buschig, bis 50 cm hoch; Pflanzen 
vertragen Sonne und Hitze schlecht

‘Dollarprinzessin’ F 1912 Blüte mittelgroß, gefüllt, kirschrot/dunkelviolett; 1
Wuchs locker aufrecht bis überhängend, bis 50 cm hoch

‘Elysée’ F 1886 Blüte einfach, schmal und länglich, an langen Blütenstielen, rot/purpur; 1
Wuchs locker, überhängend, weit ausladend, bis 100 cm hoch 

‘Eva Boerg’ GB 1943 Blüte mittelgroß und halbgefüllt, hellrosa/rosaviolett; 1
Wuchs locker aufrecht bis hängend, bis 50 cm hoch

F. magellanica var. aurea Blüte rot/purpur; buschig überhängender Wuchs, 50 cm hoch; 3
Laub abhängig von der Belichtung auffallend gelbgrün bis goldgelb

F. magellanica var. conica Blüte klein, rot/blauviolett; –
betont aufrecht wachsende Varietät, die 100 cm hoch wird

F. magellanica var. discolor Blüte klein, rot/purpur; Wuchs schwach und buschig, 2
80 cm hoch wachsende Varietät mit relativ hellem Laub

F. magellanica var. globosa Blüte breiter und kürzer als bei anderen Magellanica-Formen, 1
rot/blauviolett, reichblühend; Wuchs überhängend, 50 cm hoch

F. magellanica var. gracilis Blüten schmal, lang, rot/purpur, reichblühend; 1
Wuchs buschig, aufrecht, Triebe geneigt, 100 cm hoch

F. magellanica ähnlich F. magellanica var. gracilis, jedoch mit deutlich längeren 2
var. longipedunculata Blütenstielen, 100 cm hoch

F. magellanica var. molinae Blüte weißrosa bis weiß, gelegentlich etwas blühfaul; 2
Wuchs sehr stark und buschig, 100 bis 120 cm hoch, hellgrünes Laub

gehölze
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Eigenschaften der im Sichtungsgarten Weihenstephan geprüften Fuchsien (Fortsetzung)

Sorte Herkunfts- Züchtungs- Beschreibung Austrieb/Winterhärte
land jahr Gruppe *

F. magellanica var. pumila Blüte klein, tiefrot/violett; 4
Wuchs dicht buschig, schwachwüchsig, bis 30 cm hoch 

F. magellanica var. tricolor Blüte rot/violett; Wuchs locker aufrecht bis übergeneigt, 2
Höhe 90 cm; Pflanzen mit graugrünem Laub, das rote 
Schattierungen und cremefarbene Panaschierungen aufweist

F. magellanica var. versicolor Blüte klein, rot/purpur; kompakte, schwachwüchsige Pflanzen, 2
Laub auffallend cremeweiß-grün panaschiert, 30 cm

F. procumbens Neuseeland Blüte klein, aufrecht stehend, gelbgrün/gelb; 1
Wuchs kriechend, Höhe 10 cm

F. regia subsp. reitzii Kelchblätter rot und wenig verwachsen, Kronblätter dunkelviolett; Wuchs 2
straff aufrecht bis leicht überhängend, Triebe dunkelrot, bis 130 cm hoch,
Blätter deutlich gezähnt, stets in Quirlen zu dritt oder zu viert

‘Genii’ USA 1968 Blüte mittelgroß und einfach, kirschrot/violettblau; 1
Wuchs aufrecht und buschig, bis 70 cm hoch, Blattstiele und -nerven
rot, Spreiten in der Sonne leuchtend gelb

‘Gruß aus dem Bodethal’ D 1894 Blüte klein, einfach, karminrot/dunkel violettblau; 4
Wuchs aufrecht, buschig, bis 30 cm hoch

‘Hawkshead’ GB 1962 Blüte klein, einfach, weißrosa/weißrosa; 2
Wuchs betont aufrecht, bis 100 cm hoch 

‘Ire’ NL 1970 Blüten sehr klein, einfach, aber sehr zahlreich, rot/blau; 1
Wuchs sehr stark und buschig, bis 120 cm hoch

‘Lady Thumb’ GB 1966 Blüte klein, halbgefüllt, karminrosa/weiß; 4
Wuchs schwach, aufrecht, buschig, bis 40 cm Höhe; ein geschützter 
Platz ist vorteilhaft

‘Little Beauty’ USA Blüte klein, einfach, rot/lavendelblau; 1
Wuchs aufrecht, kompakt und buschig, bis 50 cm hoch

‘Margaret’ GB 1937 Blüte mittelgroß, halbgefüllt, rot/violett; Wuchs mehr hoch als breit 2

‘Mephisto’ USA 1941 Blüte klein, einfach, scharlachrot/karminrot; 4
starkwüchsig, wenig verzweigt; Höhe bis 90 cm

‘Mrs. Popple’ GB 1899 Blüte mittelgroß, einfach scharlachrot/violettblau; 1
Wuchs buschig, aufrecht, bis 90 cm hoch

‘Rose of Castile’ GB 1855 Blüten klein, einfach cremeweiß/kardinalrot; 4
Wuchs buschig, aufrecht, bis 50 cm hoch

‘Rose of Castile Improved’ GB 1869 Blüten mittelgroß, einfach, weiß/purpurviolett; 4
Wuchs ist buschig, aufrecht, bis 80 cm hoch

‘Ruth’ D 1994 Blüte mittelgroß bis groß, einfach, weiß/lilarosa; 4
Wuchs stark, aufrecht bis überhängend, bis 70 cm hoch

‘Sharpitor’ Blüte klein, weiß/hellrosa; Wuchs aufrecht und dicht buschig, die 3
Pflanzen werden aber nicht sehr hoch, das Laub ist lebhaft weiß-grün
panaschiert, fällt aber gelegentlich in die grüne Ausgangsart zurück

‘Thompsonii’ sehr ähnlich F. magellanica var. gracilis, Wuchs jedoch lockerer 1
und stärker

‘Tom Thumb’ F 1850 Blüte klein, einfach, karminrot/violett; 4
Wuchs aufrecht, buschig, Höhe bis zu 40 cm 

‘Vielliebchen’ D 1911 Blüte klein, einfach, rot/dunkelviolettblau; 1
Wuchs buschig, aufrecht, bis 50 cm hoch

‘Voltaire’ F 1897 Blüte einfach, mittelgroß bis groß, scharlachrot/blau; 2
Wuchs stark und etwas sparrig, aufrecht, bis 100 cm hoch

‘Whiteknights Pearl’ GB 1980 Blüte einfach, weißrosa/rosaweiß; Wuchs buschig bis 60 cm 2

* Gruppe 1 = früh austreibende Sorten mit Blühbeginn vor dem 15. Juli (gut winterhart); Gruppe 2 = spät austreibende Sorten (Blühbeginn vor dem 
15. August, meist winterhart); Gruppe 3 = sehr spät austreibende Sorten (Blühbeginn nach dem 15. August, mäßig winterhart); Gruppe 4 = nicht 
winterharte Sorten (zahlreiche Ausfälle).
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Gruppe 4 in der Tabelle), überstanden
zahlreiche andere Formen die bisherigen
Winter gut. Die vorjährigen Triebe frie-
ren jedoch stets weit zurück, weswegen
die Pflanzen im Frühjahr zum Austriebs-
beginn handbreit über dem Boden
zurückgeschnitten werden. Daraufhin
zeigen sich im Austriebsverhalten präg-
nante Sortenunterschiede: Viele Sorten
treiben sehr zögerlich aus, so dass ihr
Flor erst in der zweiten Augusthälfte,
mitunter sogar weit später einsetzt. Häu-
fig blühen diese Sorten nur unzurei-
chend. Ihr Gartenwert ist daher als ge-

ring einzustufen. Gefragt sind hingegen
Sorten mit raschem Austrieb und früh-
zeitiger, reicher Blütenbildung (Grup-
pe 1). 

Bei aller Wertschätzung guter Winter-
härte, ist jedoch die Schmuckwirkung
des Flors nicht außer Acht zu lassen: So
treibt die Sorte ‘Elysée’ zwar früh und
willig aus, doch bleiben die durchaus
zahlreichen Blüten zum großen Teil un-
ter dem Laub verborgen. Bei der ebenfalls
gut winterharten ‘Dollarprinzessin’ wer-
den die gefüllten Blüten nach Nieder-
schlägen so schwer, dass sie dem Boden
aufliegen und dann stark verschmutzen.

Pflanzung und Pflege

Entgegen der weit verbreiteten Meinung,
Fuchsien müssten im Schatten stehen,
entwickeln sich die Pflanzen an sonnigen
und halbschattigen Pflanzplätzen präch-
tig, vorausgesetzt der Boden ist nicht zu
trocken. Mit zunehmender Beschattung
erwärmt sich das Erdreich im Frühjahr
langsamer, worauf Fuchsien mit einem
späteren Austrieb und einer verzögerten
Blütenbildung reagieren. An sehr sonni-
gen und heißen Standorten wachsen die
Pflanzen dagegen sehr gedrungen. Be-
sonders bei rosafarbenen Blüten kann
dort Sonnenbrand auftreten, weißblü-
hende Sorten zeigen dann oft rosa ver-
färbte Blüten.

Fuchsien gedeihen am besten in einem
humosen, durchlässigen Boden, der
nicht zu Staunässe neigt. Die Stickstoff-
versorgung sollte nicht zu hoch sein, da
Pflanzen mit einem mastigen, weichen
Holz stärker zurückfrieren. Zusätzlich ist
die Gefahr einer Infektion mit Pilzen
(zum Beispiel Phytophthora-Wurzelfäule)
größer, die das Holz wie auch unterirdi-
sche Pflanzenteile massiv schädigen kön-
nen. 

Obwohl die aparten Blüher durchaus
wüchsig sind, vertragen sie – vor allem
zu Austriebsbeginn – wenig Konkurrenz-
druck. Fuchsien sollten demnach nicht
unmittelbar dem Wurzeldruck konkur-
renzkräftiger Bäume ausgesetzt werden.
Entscheidend für den langfristigen Erfolg
ist auch, dass der Wurzelballen bei der
Pflanzung – wie bei der Versuchsdurch-
führung praktiziert – tief genug gesetzt
wird. Es wird empfohlen, den Wurzelbal-

11 Fuchsia magellanica ‘Variegata’.
12 Fuchsia ‘Eva Boerg’.
13 Fuchsia procumbens.
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len 10 cm tief einzupflanzen. Somit ist er
besser vor Frost geschützt, und unter der
Bodenoberfläche liegende Überwinte-
rungsknospen können den Winter leich-
ter überstehen. Aus gleichem Grund ist
Mulchen positiv. 

Verwendung winter-
harter Fuchsien

Gute Pflanzbeispiele ergeben sich aus der
Kombination winterharter Fuchsien mit
Stauden aus dem Lebensbereich des son-
nigen Gehölzrandes. Dies ist nicht nur
standörtlich, sondern auch gestalterisch
zu begründen: Fuchsien offenbaren im
Spätsommer einen lang anhaltenden
Blütenhöhepunkt, zu einem Zeitpunkt al-
so, in dem das in Frage kommende Stau-

densortiment für derartige Standorte nur
wenige üppig blühende Formen aufweist.

Auch in halbschattig gelegene Rabat-
ten lassen sich Fuchsien einbeziehen. 
Als Blütenpartner empfehlen sich bei-
spielsweise Aster divaricatus, Aster agera-
toides ‘Asran’, Aconitum carmichaelii, 
Anemone × hybrida oder Astilbe-chinensis-
Sorten. 

Da der Rückschnitt der zurückgefrore-
nen Triebe bei den Fuchsien erst zu Aus-
triebsbeginn und damit relativ spät erfol-
gen sollte, sind die Pflanzen im Frühjahr
zunächst wenig ansehnlich. Sie bedürfen
daher der Ergänzung durch bald austrei-
bende und zeitig blühende Geophyten
oder der Partnerschaft früh im Jahr at-
traktiver Stauden wie Aquilegia, Dicentra
spectabilis, Doronicum, Geum oder diverse
Storchschnabel-Arten wie Geranium 
sylvaticum. Aus dem gleichen Grund ste-

hen Fuchsien besser etwas verdeckt im
Mittel- oder Hintergrund der Pflanz-
fläche und sollten einzeln oder allenfalls
in kleinen Gruppen gesetzt werden. Be-
sondere Beachtung verlangen die Unter-
schiede in der Wuchshöhe der einzelnen
Sorten (siehe Tabelle). Zudem sind Sorten
mit überhängendem Wuchs zum Aus-
pflanzen wenig geeignet, da ihre Blüten
dann unter dem Laub verborgen bleiben
oder auf dem Boden aufliegen und somit
nach starken Niederschlägen durch auf-
spritzende Erde verschmutzen. Bei ent-
sprechender Sortenwahl und durchdach-
ter Verwendung können winterharte
Fuchsien Staudenpflanzungen jedoch in
gleichem Maße bereichern, wie sie eine
intelligente Lösung für all diejenigen
sind, die den wiederholten Transport von
in Kübeln gesetzten Pflanzen leid sind.

Achim Morgenstern und Bernd Hertle
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